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Älteste Homburger
Bürgerin wird 104 Jahre
Homburg. Elisabeth Lauer aus
Homburg feiert am heutigen
Dienstag ihren 104. Geburts-
tag. Damit ist die sie (Foto:

Reichhart)
die älteste
Bürgerin
Homburgs.
Die Jubilarin
hat eine
Tochter, drei
Enkel und ei-
nen Urenkel.
Lauer ist seit
vielen Jahren
Mitglied in

mehreren Vereinen vor Ort.
Sie wird ihren Ehrentag bei ih-
rer Tochter feiern. re

Lidwine und Leo Jung 
feiern „Diamantene“
Gersheim. Lidwine und Leo
Jung aus Gersheim-Seyweiler
haben sich heute vor 60 Jahren
das Ja-Wort gegeben und fei-
ern Diamantene Hochzeit. Die
beiden hatten sich bei einer
Theatervorstellung in Medels-
heim kennen gelernt. Der 88-
jährige Leo Jung wurde in
Bliesbruck als zweitältestes
von fünf Kindern geboren. Sei-
ne 90-jährige Ehefrau ist eine
Ur-Seyweilerin, sie wurde als
eine von zwei Töchtern gebo-
ren. Gemeinsam zog das Jubel-
paar zwei Töchter und einen
Sohn groß. Es ist stolz auf vier
Enkelkinder und erwartet im
Juni die Geburt des ersten Ur-
enkels. ott

Das Ehepaar Jung. Foto: privat

Saarbrücken/München. Aus
dem beschaulichen Hüttersdorf
rund um die Welt, vom Kind aus
ärmlichen Verhältnissen zum
Platten-Millionär – der Saarlän-
der Hermann Erbel hat eine film-
reife Karriere hingelegt. Als Her-
man Rarebell war er von 1977 bis
1996 fast 20 Jahre Schlagzeuger
der international erfolgreichen
Hannoveraner Band Scorpions.

Doch seine Heimat hat er nie
vergessen. Bis zu ihrem Tod 1998
besuchte er regelmäßig seine
Mutter Käthe Erbel. Auch wenn
seine Abstecher ins Saarland seit-
dem weniger geworden sind: Ein
bis zwei mal pro Jahr zieht es ihn
noch immer zurück in die Hei-
mat, um alte Freunde zu treffen. 

Einige seiner Kumpel wird der
61-Jährige nun auch bei seinem
nächsten Besuch am 15. April
wieder sehen. Allerdings nicht
(nur) wie sonst üblich privat, son-
dern sogar auf der Bühne. Denn
an diesem Tag wird in der Saar-
brücker Garage die Neuauflage
des Buches „Saar Rock History“
über die regionale Musik-Szene
vorgestellt. Dabei wird Rarebell
mit dem Schlagzeuger Manni von
Bohr und dem Gitarristen Tho-
mas Blug musizieren: „Wir ken-
nen uns schon lange“, sagt er.

Abends trifft er dann seine Ex-
Band-Kollegen von den Scorpi-
ons wieder, die in der Saarland-
halle auf ihrer Abschiedstour Sta-
tion machen. Als Gast wird er bei
dem Konzert bei einem bis zwei
Stücken mittrommeln. Für den
Saarländer der nach seinem Aus-
stieg immer betonte: „Wir sind
Freude und werden immer
Freunde bleiben“, keine einmali-
ge Aktion. Immer wieder tritt er
mit ihnen zusammen auf. Nach
der Trennung von der Band grün-
dete er die Plattenfirma „Monaco
Records“, um junge Talente wie
die saarländische Show-Formati-

on Magic Artists zu unterstützen.
Doch seit 2001 ist auch dieses Ka-
pitel Geschichte. Heute lebt er
mit seiner Frau Claudia Raab in
München und Brighton: „Vor al-
lem für Rockmusiker spielt sich
in England einfach mehr ab.“ Be-
reits ab 1971 hat er auf der Insel
gelebt. Michael Schenker, Gitar-
rist und Bruder von Scorpions-
Chef Rudolf, habe ihn damals an-
gesprochen, ob er nicht Lust ha-
be, für die Band zu trommeln und
ihn zum Vorspiel gebeten: „Aber
er hat mir nicht gesagt, dass 50
andere auch eingeladen waren“,
blickt er zurück. Bereits am
nächsten Tag hatte er die Zusage. 

Während die Scorpions auch
für ihn überraschend das Ende
ihrer Karriere bekannt gegeben
haben, steht für den 61-Jährigen
fest: „Ich bin Musiker mit Herz
und Seele und möchte so lange
weitermachen, wie ich dazu ge-
sundheitlich in der Lage bin.“ 

Heute tritt Rarebell in ver-
schiedenen Formationen und so-
lo auf. Mit Pete Way und Michael
Schenker von der britischen
Hard-Rock-Band „Ufo“ hat er das
Projekt „Strangers in the Night“
gegründet. Bevor er mit ihnen am
24. Juni in London rockt, kommt
„Herman, ze German“, wie er in
England genannt wird, noch ein-
mal ins Saarland: Mit seiner
gleichnamigen Gruppe spielt er
am 18. Juni auf dem Saarbrücker
Altstadtfest. Da kann er auch das
hautnah genießen, was er am
meisten vermisst, wenn er nicht
„dehemm“ ist: die saarländische
Rostwurst und die offene und
ehrliche Art seiner Landsleute.
„Die sind einzigartig auf der gan-
zen Welt“, sagt Hermann Erbel-
Rarebell. 

Ein „Scorpion“ kehrt zurück
Der Saarländer und Ex-Scorpions-Trommler Herman Rarebell spielt in der Heimat

20 Jahre lang saß Herman Rare-
bell für die Rockband Scorpions
hinterm Schlagzeug. Mittlerwei-
le ist der gebürtige Saarländer in
anderen Musikprojekten enga-
giert. Wenn seine alte Band am
15. April in Saarbrücken auftritt,
wird es zu einem Wiedersehen
der besonderen Art kommen. 

Der gebürtige Saarländer Her-
man Rarebell wird am 15. April in
Saarbrücken die Schlagzeugstö-
cke schwingen. Foto: privat
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Nohfelden. Noch diesen Monat
sollen die Bauarbeiten für den
Ferienpark am Bostalsee begin-
nen. Die Rodung ist seit Febru-
ar abgeschlossen. Mit dem Bau
der Hauptzufahrtsstraße geht’s
in den nächsten Tagen los, den
Zuschlag hat eine saarländi-
sche Bietergemeinschaft be-
kommen. Jetzt könne nichts
und niemand den Ferienpark
mehr aufhalten. Da ist sich der
St. Wendeler Landrat Udo
Recktenwald (CDU) sicher. Die
Verträge sind unter Dach und
Fach. Am Donnerstag werden
sie in Nohfelden beurkundet.
Diese Verträge regeln die
Grundlagen zum Bau der Häu-
ser, der Zentraleinheit und für
die Erschließung. Außerdem
geht es um die Vermietung von
Zentraleinheit und Bungalows
an Center Parcs. Der Zeitplan
sieht die Erschließung der
Häuser für Juli vor, die Zentra-
leinheit wird ab Oktober ge-
baut. Ab März 2012 sollen die
Bungalows gebaut werden. Bis
Sommer 2013 soll der Ferien-
park, in dem rund 300 Arbeits-
plätze entstehen, fertig sein.

Stoppen könne den Park auch
nicht die Initiative, die sich aus
rund 20 Bürgern zusammen-
setzt und einen Bürgerent-
scheid anstrebt, sagt Reckten-
wald. Vor wenigen Tagen haben
fünf von ihnen 1431 Unter-
schriften an den Nohfelder
Hauptamtsleiter Hubertus
Kuhn übergeben. Damit muss
jetzt der Gemeinderat ent-
scheiden, ob das Bürgerbegeh-
ren zulässig ist. Aber weder
Nohfeldens Bürgermeister

Andreas Veit (CDU) noch Reck-
tenwald glauben, dass die Geg-
ner, die ein zu starkes finanziel-
les Engagement der öffentli-
chen Hand bemängeln, eine
Chance haben. Anders sieht das
Steffen Schopper, Sprecher der
Unabhängigen Liste für Bürger
und Naturschutz (UBNN) im
Gemeinderat und Mitglied der
Initiative: „Das Bürgerbegeh-
ren muss zugelassen werden.“
Schließlich richte es sich nicht
gegen den Ferienpark, sondern
gegen die Finanzierung. 

Denn Center Parcs betreibt
lediglich den Ferienpark. Die
Investitionen von rund 130
Millionen Euro müssen privat
oder mit öffentlichem Geld fi-
nanziert werden. Während die
Finanzierung für die Erschlie-
ßung und die Zentraleinheit ge-
sichert war, gestaltete sich die
Suche nach Geldgebern für die
Ferienhäuser wegen der Wirt-
schaftskrise und zu hoher Ren-
dite-Erwartungen schwierig.

Ende 2010 stand dann fest: In-
vestoren sind das Unterneh-
men Andersen & Sarstrup aus
Dänemark, die Firma IETC aus
Fresenburg/Emsland, ein Zu-
sammenschluss von fünf Holz-
bauunternehmen, und Pierre &
Vacances aus Paris, die Mutter-
gesellschaft von Center Parcs.
Diese gründen eine Zweckge-
sellschaft zur Finanzierung,
zum Bau und zur Vermietung
der 500 Ferienhäuser. Es geht
um ein Investitionsvolumen
von 45 Millionen Euro. Der
Landkreis St. Wendel ist mit ei-
ner stillen Einlage von 4,5 Mil-
lionen Euro dabei. Die Gesell-
schaft muss 20 Prozent der In-
vestitionssumme als Eigenka-
pital einbringen, den Rest fi-
nanziert sie über Banken. Im
Gegenzug garantiert Center
Parcs Mieteinnahmen von 55
Millionen Euro in 15 Jahren.

Der Vier-Sterne-Park werde,
das erklärt Michiel Illy, Pro-
jektleiter bei Center Parcs Eu-

rope, besser ausgestattet als an-
dere dieser Kategorie. Die Häu-
ser seien zweigeschossig. Wie
Architekt Wolfgang Schramm
erklärt, gibt es im Park ein
Ober- und ein Unterdorf, ein
Seedorf, den Wiesengrund, die
Waldlichtung und das Dorf „In
der Heide“. Und jedes Dorf soll
eine eigene Struktur erhalten.
Außerdem gebe es Angebote
am Strandbad, einen Dorfplatz,
es könne Fußball, Billard,
Darts, Tennis und Bowling ge-
spielt – und im Winter gerodelt
werden. Das Schwimmbad soll
nach Angaben von Architekt
Rembert Middendorf nicht, wie
in anderen Parks, ein tropi-
scher Dschungel werden. Er
stelle sich das Thema Binnen-
Schifffahrt vor. Die Hauptat-
traktion bleibe das Wellenbe-
cken. Hinzu kommen Gast-
ronomie-Angebote sowie ein
Supermarkt, in dem auch regio-
nale Produkte sowie Souvenirs
verkauft würden. 

Die Bagger rollen an den Bostalsee
Noch im März beginnen die Bauarbeiten für den Ferienpark – 2013 soll er fertig sein 

Die Verträge sind gemacht, die
ersten Aufträge vergeben.
Noch in diesem Monat sollen
die Bauarbeiten für den Ferien-
park am Bostalsee beginnen.
Los geht’s mit der Haupter-
schließungs-Straße. 

Von SZ-Redakteurin
Melanie Mai

So soll die Zentraleinheit des Ferienparks aussehen. Foto: Center Parcs

Saarbrücken. Die Wirtschafts-
strafkammer des Landgerichts
hat zwei Saarländer wegen Be-
trugs bei Immobiliengeschäften
zu hohen Freiheitsstrafen verur-
teilt. Der Geschäftsführer (44) ei-
ner Saarbrücker Maklerfirma
muss für fünf Jahre und neun
Monate ins Gefängnis. In das Ur-
teil einbezogen wurde eine frühe-
re Verurteilung wegen Betruges.

Ein freier Mitarbeiter (39) er-
hielt eine Freiheitsstrafe von vier
Jahren und drei Monaten. Er hat-
te mit einer Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft den Stein ins
Rollen gebracht. Im Laufe der Er-
mittlungen stellte sich aber he-
raus, dass er auch an den betrüge-
rischen Geschäften beteiligt war.

Opfer waren durchweg Gering-
verdiener, denen Immobilien zur
Altersvorsorge quasi zum Nullta-
rif angeboten wurden. Die Objek-
te seien vermietet und die Ein-
nahmen deckten die Kosten der
Finanzierung. Zudem wurde eine
Mietgarantie abgegeben und eine
sofortige Rückzahlung von
10 000 Euro. Nur einige Käufer
bekamen das Geld. Die Mietga-
rantie griff allenfalls für wenige
Monate. Denn die Angeklagten
hatten einen Teil der Mietverträ-
ge gefälscht. Es gab keine Mieter,
die Namen waren erfunden. Die
Immobilien waren in dem Zu-
stand nicht vermietbar. Das ein-
zig Seriöse scheint die Unter-
schrift der Geprellten auf den
Kreditverträgen gewesen sein.
Viele Käufer sind jetzt hoch ver-
schuldet, es droht Pfändung und
Rückgriff auf das eigene Haus.

Als die ersten Anleger unruhig
wurden, soll der freie Mitarbeiter
einen erneuten Versuch unter-
nommen haben, die Leute über
den Tisch zu ziehen. Zusammen
mit einem Versicherungsvertre-
ter und einem Kollegen lud er die
Geschädigten ein. Sie sollten er-
neut zahlen, um die kostenfrei
zugesagte Renovierung der Ob-
jekte zu finanzieren. jht

Hohe Freiheitsstrafen
für Handel mit

Schrottimmobilien
Sie boten ihren Opfern zur Al-
tersvorsorge Miet-Immobilien
zum Nulltarif an. Doch die meis-
ten Mietverträge waren ge-
fälscht, die Immobilien nichts
wert. Jetzt müssen die beiden
Angeklagten ins Gefängnis. 

Elisabeth
Lauer

Anzeige 

AKTENZEICHEN SZ UNGELÖST
In dieser Woche haben wir uns wieder ein Umriss-Rätsel für
Sie ausgedacht. Finden Sie das Lösungswort und rufen
Sie einfach unser Gewinn-Telefon unter 0137 - 9371138-4 an.

Nr.
11

Zu gewinnen gibt es:
3x ein Wildblumenbuch
Die Auflösung des Rätsels und die Bekanntgabe der Gewinner
erfolgen am kommenden Dienstag.

Der Rechtsweg und die Barauszahlung sind ausgeschlossen.

Je einen Saarlandtoaster
haben gewonnen:
Herr Ernst Kuhn aus Losheim am See

Frau Hilde König aus St. Ingbert

Frau Waltraud Schorr aus Habach

Gewinn-Telefon: 0137 - 9371138-4
Die Leitung ist bis Donnerstag, 24 Uhr, für Sie geschaltet.
Der Anruf kostet Sie 50 Cent aus dem deutschen Festnetz!
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Kapsel

aufge-
schich-
teter
Haufen

englisch:
uns

Film von
Steven
Spiel-
berg

int.
Kfz-Z.
Kroatien

Woh-
nungs-
ein-
richtung

lauf-
behin-
dert

persön-
liches
Fürwort

Wohn-
sitz

dt. TV-
Modera-
tor (Rup-
recht)

trocken,
brüchig

Liebes-
gott

Alchimist

Kolloid

latei-
nisch:
Luft

Tropen-
strauch

Ferment,
Gerinn-
mittel

Wortteil:
groß

ge-
lassen

englisch:
Traum

Bezirk

Vorname
der
Nosbusch

Initialen
des
Sängers
Bohlen

Burg an
der Mosel

Käse-
sorte

Kfz-Z.
Lahr

Papst-
name

Schiffs-
tau

englisch:
Öl

Kälte-
produkt

Konti-
nente

Apostel
der
Eskimos

Insel der
Circe
in der
Odyssee

engl.: ist

Fluss in
Griechen-
land

Umlaut

Leid,
Kummer

Lasttier

schau-
spiele-
risch

indiani-
sche
Sprach-
familie

ein
weiches
Metall

griech.
Unterwelt

russ.
Strom

Strom der
nord.
Unter-
welt

Vortrag

Frauen-
kurz-
name

Lurch-
tier

spani-
scher
Artikel
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Wolfgang Stein
VERGISS MEIN NICHT ...
Ausgewählte Wildblumen des Saarlandes
und ihre Bedeutung in der Kulturgeschichte des Menschen
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Scharbockskraut Klatschmohn

Ehrenpreis Margerite

Gänseblümchen

Huflattich

MalveFingerhut
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